
NEUNBURG. Im Sachstandsbericht über
den Baufortschritt der neuen Stadthal-
le schreibt Stadtwerkechef Wilhelm
Meier, der Schwerpunkt liege nun „auf
eine konsequenten Kostenkontrolle
und einer termingerechten Abwick-
lung“. Nach der Abwicklung eines
knappen Drittels des Ausschreibungs-
volumens befindet sich der Bau noch
immer imKostenrahmen.

Auch bei der Markthalle sei man
auf einem guten Weg. Es zeichne sich
ab, dass der Edeka-Markt den erwarte-
ten Beitrag zur Finanzierung der Halle

leiste. Die Fertigstellung des Marktes
ist für April 2012 vorgesehen, da vor-
her auch die Außenanlagen nicht fer-
tig sein werden. Es gebe für den Super-
markt noch keine Baugenehmigung
und erst dann könne ausgeschrieben
werden. Mit der Förderstelle wurde
vereinbart, dass ab sofort alle Gewerke
europaweit ausgeschrieben werden,
weil die reinen Bauleistungen den
Schwellenwert von 4,49 Millionen Eu-
ro überschreiten. Damit verbunden
sind allerdings längere Ausschrei-
bungsfristen. (ro)

Kosten in Schach halten
STADTRATGewerke für Stadthalle europaweit ausschreiben

Die Arbeiten an der Stadthalle laufen nach Plan. Foto: ggo
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NEUNBURG. Auch wenn der Sach-
standsbericht von Stadtwerkechef
Wilhelm Meier über den Bau der
Stadthalle (weiterer Artikel auf dieser
Seite) nicht die ganz großen Neuigkei-
ten beinhaltete, so prägte das Großpro-
jekt indirekt doch maßgeblich die De-
batte in der Stadtratssitzung am Don-
nerstagabend. Der Anlass waren die
gleichlautenden Anträge von Margot
Weber (SPD) und Martin Scharf (FW)
auf Änderung der Gesellschaftssat-
zung der Freizeit GmbH der Stadtwer-
ke. Hintergrund für die Änderungsan-
träge ist, dass sich die beiden Stadt-
und Aufsichtsräte der Freizeit GmbH
in einer Aufsichtsratssitzung im ver-
gangenen September nicht ausrei-
chend über ein Kreditangebot infor-
miert fühlten. Seitdem gärt es.

Deshalb wollten Martin Scharf und
Margot Weber erweiterte Zuständig-
keit für die Aufsichtsräte durchsetzen.
Der Aufsichtsrat müsse bei Geschäften
und Vergaben über einen bestimmten
Betrag hinaus gehört werden, argu-
mentierte Scharf. „Was bleibt den Auf-
sichtsräten denn noch zu tun, wenn
sie über bedeutende Themen nicht vor
der Entscheidung informiert werden“,
erklärteMargotWeber.

Die Verwaltungsspitze mit Bürger-

meisterMartin Birner,WerkleiterMei-
er und der CSU-Fraktion teilten diese
Ansicht ganz und gar nicht. Sie sahen
in den Anträgen eine Beschneidung
der Handlungsfähigkeit der Freizeit
GmbH, insbesondere im operativen
Geschäft. CSU-Fraktionschef Klaus
Zeiser sah die Kontrollmöglichkeiten
hingegen klar und ausreichend umris-
sen, da der Stadtrat der städtischen
Tochter die Vorgaben mache, die um-
zusetzen seien. Der Aufsichtsrat kont-
rolliere das Unternehmen über den
Wirtschaftsplan. Nur bei Krediten, die
außerhalb des Wirtschaftsplans aufge-
nommenwürden, bestünde eine Infor-
mationspflicht.

2. Bürgermeisterin Johanna Gückel
schränkte jedoch ein, dass zwei Berich-
te pro Jahr über das Stadthallenprojekt
angesichts der enormen Dimension
für die Stadt zu wenig seien. Stadt- und
Aufsichtsräte hätten Anspruch auf
mehr Informationen. „Es geht um
mehr Transparenz, nicht um Behinde-
rung“, sagte Johanna Gückel.

Die Diskussion zog sich in die Län-
ge, ohne dass sich die Parteien in der
Sache näherkamen. Schließlich bean-
tragte Bert Maderer (SPD) das Ende der
Debatte. In der folgenden Abstim-
mung schmetterten Bürgermeister
Birner und die CSU-Stadträte die An-
träge mit 11:8-Stimmen ab. Einstim-
mig genehmigt wurde hingegen eine
Gesellschaftssatzungsänderung, die
das Landratsamt vorgeschlagen hat.
Danach sind die Stadtwerke nun be-
rechtigt, Grundstücke zu kaufen, zu
bebauen und zu vermieten. (ro)

Kampf für „mehr
Transparenz“
ist gescheitert
STADTRATCSU-Mehrheit wies
Vorstoß vonMartin Scharf
und vonMargotWeber für
mehr Kontrollrechte des
Stadtwerke-Aufsichtsrats ab.

DIETERSKIRCHEN. Die Bauarbeiten für
den Ausbau der Staatsstraße 2398
nördlich von Dieterskirchen sind auf-
grund der günstigen Witterungsver-
hältnisse weit fortgeschritten. Die ur-
sprünglich für Mitte Juni vorgesehene
Vollsperrung des Streckenabschnittes
von der Einmündung der Kreisstraße
SAD 40 im Bereich des Sattelrosses bis
Niesaß tritt somit früher in Kraft, teilt
das Staatliche Bauamt Amberg-Sulz-
bachmit.

Am Montag, 23. Mai wird ab den
Mittagsstunden nunmehr auch der
Streckenabschnitt von der Kreisstraße
SAD 40 bis Niesaß für den gesamten
Verkehr gesperrt. Der Verkehr wird
für den Streckenabschnitt von Neun-
burg v.W. bis Oberviechtach in beiden
Fahrtrichtungen über Schwarzhofen,
Weichelau, Sallach und Niedermu-
rach (Kreisstraßen SAD 40, SAD 43
und Staatsstraße 2159) umgeleitet. Die
Umleitungsstrecke ist entsprechend
ausgeschildert. Die Vollsperrung
bleibt voraussichtlich bis heuer zum
Winterbeginn bestehen. Die Zufahrt
zu den Ortsteilen Eigelsberg und Nie-
saß ist ab diesem Zeitpunkt nur noch
von der Bundesstraße 22möglich.

Die Verkehrsteilnehmer werden
um Verständnis für die auftretenden
Behinderungen gebeten.

Staatsstraße
komplett
gesperrt
VERKEHR Bauarbeiten nörd-
lich vonDieterskirchen sind
weit fortgeschritten.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

POLIZEIBERICHT

Unfall nach
Schwächeanfall
NEUNBURG.AmDonnerstagnachmit-
tag, gegen 16.45 Uhr, befuhr ein 71-Jäh-
riger aus dem Landkreis Neustadt an
derWaldnaabmit einem Leihwagen
eines Neunburger Autohauses die
Neukirchner Straße in Neunburg. Auf-
grund eines akuten Schwächeanfalls
kam ermit demAuto nach links von
der Fahrbahn ab und streifte zunächst

eine Straßenlaterne. Anschließend
fuhr er noch gegen eine hölzerne Info-
Tafel der Stadt Neunburg, woraufhin
der Pkw schließlich zum Stehen kam,
teilt die Polizeimit. Der Fahrer wurde
vorsorglich ins Krankenhaus nach
Oberviechtach eingeliefert. Der Scha-
den an demneuwertigen Auto beträgt
rund 6000 Euro, der an der Laterne
und an der Infotafel dürfte nach Ange-
ben der Polizei nochmalsmit etwa
2000 Euro zu Buche schlagen.

NEUNBURG.Noch ist ein Monat Zeit bis
der Stadtrat entscheidet. Am Donners-
tagabend stellte aber schon einmal
Horst Pressler den Untersuchungsbe-
richt über die Erprobung Einbahnstra-
ßenregelung in der Hauptstraße vor.
Er präsentierte dazu umfangreiches
Datenmaterial und kam in seinem Fa-
zit zu dem Schluss, dass aus verkehrs-
technischer Sicht nichts gegen eine
Beibehaltung der Einbahnstraßenrege-
lung spricht.

Das sieht auch die überwiegende
Mehrheit der Befragten so. 71 Prozent
der 186 Bürger, die anonym einen Fra-
gebogen zurückgesandt haben, halten
die Regelung für erforderlich. Insge-
samt wurden 500 Fragebögen ver-
sandt. Die Rücklaufquote von 37 Pro-
zent liege weit über dem Durchschnitt
bei solchen Aktionen, informierte
Pressler. Je nach Fragestellung glauben
zwischen 60 und 85 Prozent der Be-
fragten, dass der Verkehr flüssiger
läuft, das Gefahrenpotenzial abgenom-
men habe und sich die Parksituation
verbessere. Nur eine knappe Mehrheit
spricht jedoch von einer verbesserten
Einkaufsatmosphäre. Vorteile für die
Geschäftswelt werden davon nicht er-
wartet.

Es wird an die Einbahnregelung
auch die Erwartung geknüpft, dass
Gehwege nicht mehr zugeparkt wer-
den und es mehr Platz für Freisitze
gibt. Kritiker hielten eine Einbahnre-
gelung in umgekehrter Richtung vom
Jobplatz her für besser oder halten sie

generell nicht für notwendig.
Die Ergebnisse der Verkehrszäh-

lung sprechen jedoch eine deutliche
Sprache. Der tägliche durchschnittli-
che Verkehr hat teilweise deutlich ab-
genommen. In der Oberen Hauptstra-
ße Ost sank er von 1714 Fahrzeugen
2009 auf 1554 in 2010. Obere Haupt-
straßeWest: 1912/2009, 1680/2010; Un-
tere Hauptstraße: 1453/2009, 636/2010,
Untere Hauptstraße zum Jobplatz:
1470/2009, 823/2010. Im Fall der Unte-
ren Hauptstraße ist das eine Verringe-
rung um 56,2 Prozent. Insgesamt hat
sich der Verkehr in der Altstadt aber
bei weitem nicht halbiert, wie zuvor
erwartet.

Seit Einführung der Einbahnrege-
lung (Untere Hauptstraße) hat die
durchschnittlich gefahrene Geschwin-
digkeit deutlich von 35 km/h auf 27
km/h abgenommen. Schneller als
Tempo 30 fährt nur noch ein Drittel
(22 km/h Obere Hauptstraße, 16 Pro-
zent schneller als Tempo 30). Ein
Grund für das niedrige Tempo ist die
Parkplatzsuche. Es gibt eine gewisse
Zunahme der „Parkfälle“ zwischen 10
und 14 Uhr bei gleich bleibender Bele-
gungsquote. Daraus schließt Pressler,
dass sich die Parkzeit verkürzt hat. Al-
lerdings gibt es dennoch Bedarf an
Kurzzeitparkplätzen, auch für Liefe-
ranten. Insbesondere die Parkmoral
lässt zu wünschen übrig. Nach wie vor
werden Gehwege zugeparkt.

Daraus ergibt sich auch ein Gefähr-
dungspotenzial für Schulkinder und
Fußgänger. Allerdings haben der ruhi-
gere Verkehrsfluss und die Einbahnre-
gelung dazu beigetragen, dass Gehwe-
ge nicht mehr so häufig befahren wer-
den. Vor der Regelung war Begeg-
nungsverkehr an Engstellen in norma-
lem Tempo unmöglich, erinnert Press-
ler. (ro)

Entspannter fahren
STADTRAT Experte stellte Er-
gebnisse der Probephase der
Einbahnregelung vor. Vieles
hat sich gebessert, nur die
Parkmoral nicht.
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DIE BAUKOSTEN

➤ Die Kosten dürfen 8,2Millionen Euro
nicht überschreiten (Stadtratsbe-
schluss)
➤ Fünf Ausschreibungsblöcke sind vor-
gesehen.
➤ Die ersten dreimit den Gesamtbau-
kosten von 26,1 Prozent sind ausgeführt.
Spezialtiefbau: 204 779 Euro nach Sub-

mission; 25 392 Euromehr als nach der
Kostenrechnung. Baumeisterarbeiten
und Stahlbau: Nach Submission 1,07
Millionen Euro; 69 203 Euro weniger als
nach der Kostenberechnung. Beton-
werksteinfassade: 220 000 Euro; 25 183
Euromehr als nach der Kostenberech-
nung.

NEUNBURG. Der Stadtrat hat Altbürger-
meister Bayerl per Beschluss zum „Be-
auftragten für die Hussitenvereini-
gung“ bestellt. Diesen Vorschlag hat
Theo Männer gemacht, der diese
Grenzübergreifende Einrichtung der
Vereinigung der Städte mit hussiti-
scher Geschichte und Tradition von
Beginn an betreut.

Schon während seiner Amtszeit hat
Bayerl dies de facto auch getan und
nun soll er Männer weiterhin dabei
entlasten. Kaum war Bayerl bestellt,
meldete er auch schon Vollzug von ei-
nemBesuch in Slany. (ro)

Betreuer
derHussiten
GESCHICHTE Stadtrat bestellt
AltbürgermeisterWolfgang
Bayerl zum Beauftragten für
die grenzüberschreitende
Tradition.

Altbürgermeister Bayerl beim Fest in
Slany

NEUNBURG. Eine gemischte Gruppe der
FFW Neunburg legte das Leistungsab-
zeichen „Die Gruppe im Löscheinsatz“
ab. Neben zwei Neulingen, die das Ab-
zeichen in Bronze erhielten, beende-
ten drei Kameraden das Leistungsab-
zeichen in Gold-Rot. Durch die Vorbe-
reitung des 2. Kommandanten Rein-
hold Stangl lief die Leistungsprüfung

wie am Schnürchen. Prüfer waren
KBM Duscher und Hoch, sowie der
Kommandant Sven Kulmbacher. Am
Leistungsabzeichen nahmen teil: War-
tha Nicole, Troidl Stefan, Florian Bin-
der, Georg Schmid jun., Harald Klatz-
ka, Thomas Schmid, Thomas Bösl,
Christian Schmid und Stefan Mehltre-
ter.

„Gruppe imLöscheinsatz“ abgelegt


